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Aufstand der Amateure
Dokumentarfilm zeigt die wachsende Anti-AKW-Bewegung in
Japan
Von Peter Nowak
Der Jahrestag der Reaktorkatastrophe von Fukushima war für Julia Leser und Clarissa Seidel
Anlass für einen Dokumentarfilm über die noch recht kleine, aber stetig wachsende japanische
Opposition gegen die Atomwirtschaft.

Aus dem Film: Anti-AKW-Demonstrant in Japan
Foto: Ginger & Blonde Prod.

Der Jahrestag des Atomunfalls von Fukushima hat wieder das Interesse auf die Situation der Menschen
in Japan gerichtet, die mit den Folgen leben müssen. Doch das Bild von den disziplinierten Menschen,
die auch nach der Katastrophe brav Anweisungen folgen, bekommt Risse, wenn man den Film
»Radioactivists« sieht, der pünktlich zum Jahrestag in verschiedenen deutschen Programmkinos
anläuft. Der Film wirft einen Blick auf die Protestszene, die sich nach der Katastrophe in Japan gebildet
hat.

Überwiegend junge Menschen aus dem subkulturellen Milieu, die sich in Secondhandläden ihren
Lebensunterhalt verdienten und sich als »Aufstand der Amateure« begreifen, mobilisierten einen Monat
nach dem Super-GAU zur ersten Anti-AKW-Demonstration in Tokio. Mit rund 15 000 Menschen war es
nicht nur die größte Aktion von Umweltschützern, sondern die größte politische Aktion seit den 1960ern
in Japan überhaupt. Manches daran erinnert im Film an die westdeutschen Proteste nach Tschernobyl.
Denn auch in Japan dominiert die Angst vor den Folgen.

Der Film zeigt aber auch, wie die Protestaktionen die beteiligten Menschen aus der Lähmung nach der
Katastrophe befreiten und ihnen einen gesellschaftskritischen Ansatz eröffnete. Auch bei der zweiten
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Demonstration blieb die Aufbruchstimmung erhalten. Allerdings machte die Polizei da bereits mit
kleinlichen Auflagen deutlich, dass die Staatsmacht wieder Fuß gefasst hatte.

Neben der Organisation von Demonstrationen mobilisierte der »Aufstand der Amateure« zu
Solidaritätsreisen in die Regionen in der Nähe der havarierten Reaktoren. Damit sollten die dort
lebenden Menschen psychologisch und durch Spenden unterstützt werden. Dadurch sind Menschen
aus den Großstädten das erste Mal in diese abgelegenen japanischen Regionen gereist und haben ein
anderes Land kennengelernt.

Die beiden Regisseurinnen wurden beim Aufenthalt in Japan vom GAU überrascht. Doch es ist ihnen
gut gelungen, ein etwas anderes Bild vom Japan nach dem Reaktorunfall zu entwerfen. Im Film
kommen die Aktivisten auch außerhalb von Pressekonferenzen zu Wort. Schon zwei Monate nach dem
Unglück wurden Befürchtungen laut, dass der Protest wieder einschlafen könnte. Die Lage hatte sich
stabilisiert, die Zahl der Zugriffe auf die Webseiten der Initiativen sank wieder und die Proteste
stagnierten. Der Film endet im Sommer 2011. Es wäre durchaus interessant zu erfahren, wie sich die
Anti-Atom-Bewegung seither entwickelt hat.

Radioactivists - Protest in Japan since Fukushima, Regie: Julia Leser und Clarissa Seidel,
Deutschland/Japan 2011, 72 min.

Der Film läuft am 18.3 um 18.15 Uhr in Anwesenheit der Regisseurinnen im Lichtblick-Kino in der
Berliner Kastanienallee 77.
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